
Vtzng5preir: monatlich 40 Pfg- «# ■
Bringerlohn; 311 gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.
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(Sfcp.®S,! .» et ”M «»». «.*<4 .— ».»„«s.. ...,—
Rektionu. Expeditione Skbrich«. RS|., K̂ ausitr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.
» °>°Ii°m .vru » und Verlag der Buchdrucker-! Suido S - ' dl - r in Si -i -lch ». « h.

Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenprtir : für dir ügespaltene
Lolonelzeile oder deren Raum \& PsS-,

«Mamezeil« 25 Pfg-

M 55.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

2 die Mannschaften der Land- und Seewehr I . Aufgebots, ausge-
nommen die, welche in der Zeit oow 1 April bis SO. September
1900 in den aktiven Dienst eingetreten sind.

4 !üe ẑu? Äsposition der Truppenteile Beurlaubten.
5 die zur Disposition der Ersatzbehbrden Emlass-nen.
6 sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden.
7. die zeitig Feld- und Garnisondienstuusahigen.
8. die dauernd halbinvaliden.

"SiTtoÄKÄW »» - »»
erscheinen wie folgt:

»»sMa “-KL«LSL .' R5ÄS

Bekanntmachung.
Die »um Besuche der Zeichenschule verpslichieten jungen Leute,

Eltern Arbeitgebern und Lehrmeister werden daraus
cmsmerksam gemacht, daß zum Besuche der'Zeichenschule verpflichte
sind alle gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge) d^das 17 Lebensjahr noch nicht vollendet haben und m den nach-

tfssissssisÄ i»jsswä  ss » ;5* - -
Snrlmodjtt , KSs-r. Sadieiet iu»>»ai»ptzen. MM" 'Jl| | om!er, | « asftn ans DM " " norm.  9 Udr bie sämilichen

Tüncher Anstreicher, Stukkateure, Wagner, Zimmerer, Steinmetzen.
Der Unterricht sindet Sonntags statt und zwar in der Zeit

nnm  1 Avril bis 1. Oktober vormittags von 7—9 Uhr und nach-
m° ttags Sn 12—1K Uhr und in der Zeit vom 1. Oktober b,s 1.
April nachmittags von 12 bis 3 Uhr.

3,m ? 2234m ^ Pr Der Magistrat. Walch.
Bekanntmachung.

Die Vergebung des Wegeabzuges und Kehrichts in der Vahn-
hosftraße für 1912 findet nächsten vreitag vormittags 10 Uhr im
Rathause hier statt. ^ .nl9

^chh ' im a, M.. den 6. Apr.l 191-^ ^ aRagiftrat. M olch.

Gefundene Sachen.
Ein Portemonnaie mit Inhalt.
Der̂ l̂ r'uerer bczw. Eigentümer wird ausgesordcrt binnen

6 Wochen seine Rechte geltend zu machen.
Hochheima. M.. 9. ^ 91^ u,SerronUung, Walch.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 21, Absatz2 und 3 der Iagdordnung vom 15. Juli

1Q>H7 mirh hiermit bekannt gemacht, daß die nut Ende Iull l. Js.MS
^ °"'Iede? LdLn °ss? 1ann gegen die Art der Verpachtung und
aeaen die Pachtbedinaungen während der Auslegungsfrrst Ein-
w?uch bei dem' Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden in Wies¬
baden. Lessingstr. 16. erheben.

Hochheima. Main, den 1. April 1912. ^ ^ ^ vorsteher.
Walch , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
über die

ttanbtg be, Lchre-Il- ssen 1809 bi- 1911, bie b«t C™»- »«»
Scewehr I . Aufgebot» angehoren.

-nD 'SSs « « L«
Iahresklafsen zu erscheinen.

die,amtlichen
Ersatzreservisten(Jahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen au.>
1)00  Mm'Donnerstag, den 18. April 1912 vorm. 11 Ahr die sämt¬
lichen Mannschaften aller Massen aus Bierstadt (Iahresklas.en 1899
bis  Tmnnetstaa den 18. April 1912 nachm. 3 Uhr die sämt¬
lichen Mannschaften(Iahresklafsen 1899 bis 1911) aller Waffen aus

9 Ahr die sämtlichen
Mannschaften(Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus

Für "Wiesbaden^ ist"diê Uhr der Kirche am Luisenplatz mahg^ end.w n\ eur\(h a Bb (Au! dem kasernenhose der Ankerosfizlerschute).
^ Am Tettag den 19. AM 1912 nachm. 3 Uhr die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen aus Biebrich, welche der Land- und
-- S - W -LS »"  Ä
Mannschaften aller Massen aus Biebrich, weiche ber Reserve ange.

'“ »" S *m. HM- bs-s-nig-n

Ersatzreservisten^aller Massen(Iahresklassen 1899 bis 1911) aus
^ '°br-ch. Biontaa den 22 April 1912 vorm. 11 Uhr die sämtlichen
Mannschasten(Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Wafsen aus

^ ^ Zn Ftarsheim a. M. (Platz âmMaln neben dem Gasthos
Am Dlenstaa den 23. April 1̂912 vorm. 9.30 Ahr d>e sämt¬

lichen Mannschasten aller Massen(Iahresklassen 1899 bis 19 ) ausSSV
Diedenbergen, Eddersheim, Wellbach und Willer.

In üocklieima. M. (Platz am Schulhos.)
Am MU'wock den 24 April 1912 vorm. 9.30 Ahr die sämtlichen

Marmschaften(Iahresklassen 1899 bis 1911) aller Waffen aus Hoch-

"*% „ Millwach. ben 94. 91p. ll IM? • » ” • « « 5 LL ' llich.n
Mannschaften(Iahresklassen 1899 b,s 1911) aller W ff
Delkenheim, Majjenheim und Wallau.
3n Medenbach. (Vizinalweg Medcnbach-Bi-dccnhausen. nächst derJ Station Auringen-Medenbach.)

aus Auringen, Breckenheim. Heßloch, Igstadt. Kloppenyen». w-e°en
SÄ ]Ä Ers- tzres-rpep- sse- ist

die Iahresklasse des Inhabers angegeben:

jjajawssrAÄSuam*»«w.-
reichen. cm„,,„frfinBi>Ti welche ans persönlichen Gründen zu

4 SSÄw « * «» » »“ »“Slm"
5 Ni °u, d-m ->°ni, -»Platz mil¬

chK » Van » muß seine MlW-papi-« . P°d und Fntz-n»--.
7 ^m MilitärMß muß' die vom 1. April 1912 ab gültige rote

Kriegsbeordcrung bezw. Pahnotiz eingeklebt sein.
Wiesbaden, den 5. Marz Bezirkskommando.

gez. v. L u n db l a d.

Die Polizeiverwaltungenin Biebrich und | 0^ in̂ 0u™ die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des ,
vorstehende Bekanntmachungsofort ans ortsübliche 4Le.,e z
Kenntnis der Beteiligten bringen.

Wiesbaden, den 22. März 1912.
Der Königliche Landrat

J . Nr. I . N . 1388. I . A.: Rieck,  Regierungs-Assessor.^
Die Reichs-Bersicherungsordnung hat mit Rücksicht: aus dw vom

1. Januar 1912 ab erfolgende Einbeziehung der̂ H'vterbl b t
sorge in die Invalidenversicherungd.e Geldwerte der D-lrrag
marken erhöht und zwar für -me Woche

in Lohnklassel  von 14 Psg. aus 16 PsS--
-in Lohnklasse 11 von 20 Pta . °u, 24. m,
in Lobnklasse III von 24 Pfg- auf 32 Psg-'
in Lohnklasse IV von 30 Pfg- nut 4O^0 ' uni
in LohnklasseV von 36 M - «nm 11 November

Das Reichs-Bersicherungsamt hat mit Erlaß vom 11.

„nd ausschlietzsich die

des ßOizô^ es'^malidenvttsiicherungsgesttẑ ausgMb ^n^ M̂m'ken
KSSSTSiK « ?' °°m'S.

3u beziehen. Dezember 1913 einschließlichkönnen die alten

WN -MMZWtz
WUM ^ LWZ

vermischte».
m .,» ikt wca . Aus Erfurt wird den Leipz. N. N.

dachtsspuren, aber d>e » B^tiach ^ ^cht Wochen, legte der
Ä iner Kriminalpolizei die Angelegenheit Vertrauens-Cfycf .. e Orrflir̂cr* Sdnücftßrbchörbc, öic nun einen

voll in d,e Hände der Ersurter̂ chŵ rerveyô ^ Vorsprung ge-
Musfdieb s°''ge" l°Ue- d 0' ^ ^ dte die Erfurter Kri-
wonnen hatte. 3^ [( öiJ von dem heiklen Falle geziemend
mmale sich an die Ortspre,, , gebeten wurde. Aber vor-
unterrichtet und um 1 „m,/  mürben! Der Erfolg dieser
sichtig, damit keine Spuren ! 1 ^ Minuten nach Er-
Aktion schlägt alle Krimmals enr ^ Ẑ ) Ersurter Ver-
scheinen der „kleinen Nostz leg Tisch der Kriminalpolizei
kehrsinstituts den Riesenniuff l ^ 4 Februar in

u„bÄ.| v« | ês „»iasi.si;Ä
veranstalteten Tulnspiele, Wanderu g , dürfte schon in
Haftpflicht und Unfall zu wfe j in  Wirksamkeit treten,der bevorstehenden Spiel- und L-porlzen i ilbimci

. Berlin. Es ist wiederholtm̂ gt worden,̂ ^ £ m[mn  ein ,ber Lehrkräste für Land- und erfährt, haben

Vei der

und Bevölkerung ergeben würden, vermieden werde.i
Das Eieraeschüfi in der Reichshauptstadt hat auch zum d>ê -

KÄS & S | 5MÄ« ;;
« »«fcl 'ÄÄÄB & 3m | | . e »

0r °HnWoe ' Anackttamkeit der Mutier sind in Berlin während der

sich die Eltern meldeten; und das dauerte >n em'gen fallen recht
Illnae sodaß des Iammerns der Kleinen tem Ende war.

^Dec neue Leipziger Bahnhof, der größte Bahnhof Europas,
wird am 1 Mai ds. Is . in seiner westlichen, preußischen Halste ,n

L LL 'Äl - - am ZLVsS - l " ; -r' SMLZEW -WMPS

' “ ’SwÄÄliill » bi. in einem großen

SÄÄÄi ' in. 15. »-»-»bnd-r. -nrn«.

WMHZUMZ
MMMWMW
ESi 2 isis « it:
s£ “ ssrMWW -L 'S

Sie Reacnveriode in Südmestosrika steht m diesem Jahre m
cta?s Mbermahes von Niederschlägen, die m verschiedenen

Tb kn des Landes Ueberschwemmungen hervorgerufen haben.
Locher arMeren auch Krankheiten aller Art. Der Eisenbahnver-
tal r kann nur mit großer Vorsicht sortgesuhrt werden.

Der Danama-Sanal. Der Direktor des Norddeutschen Lioyd
r,ein?ken bat nach einer Inspektionsreise an der westamerikanischen
§Me bekannt am'ach. daß seine Gesellschaft am Tage der Eross-
mma des Panamakanals einen direkten Dienst zwischen Bremen
«nh0©a!i ftranxisfo in Betrieb nehmen werde. Die Passagier-
und Frachtraten werden nicht höher sein als die von Bremen nach
«bm^ lork Die amerikanischen Zeitungen beklagen, daß es haupr-

ausländische Schiff- sind, die vo.i der Eröffnung des Kanals
iirnfiticmi 'werden und predigen, daß „etwas getan werden muffe.
Um einen Angriff auf den Kanal so schwer wie möglich zu machen,
, Oberst Goethals empfohlen, die Kanalzone zu entvölkern un

m beiden Sei en einen 10 Meilen breiten Streifen Dschungeln
rnaäisei zu lallen. Oberst Goethals ist der Meinung, daß l°der
Dmnvier̂ während er den Kanal durchfährt, der Kontrolle der
oinerikan'lschen Regierung unterstellt sein müsse, wodurch im K ge¬
falle viel Sorge erspart werden würde.



. ..

Zusatzmarken betrügt I Mark , und sic können , ebenso wie die Bei¬
tragsmarken von der Post und den Martenverkaufsstelleii bezogen
werden.

Verstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Die Bekanntmachung der Landesoersicherungsanstalt Cassel
vom 26. März 1904 über die Beitrage zur Invalidenversicherung
im Kreise Wiesbaden Land erleidet hierdurch bezüglich der Höhe
der zu verwendenden Beitragsmarken eine - entsprechende Aende-
rung.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die vorstehende Verösfent-
lichung durch Aushang an der für öffentliche Bekanntmachungen be¬
stimmten Stelle , durch die Ortsblätter oder in sonstiger geeigneter
Weise kostenlos zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 8. Januar 1912.

Der Königliche Landrat.
I .-Nr . I. 25 . von Hei m bürg.

An die Poiizewercvallung hochheim und die Herren Bürgermeister
des Kreises.

Ueber die Verwendung der neuen Jnvalidenversicherungs-
marken bestehen bei dem Publikum noch vielfach Zweifel.

Ich ersuche daher , die Bekanntmachung der Landesversicherungs-
anstatt Cassel von » 30. November 1911 I . 2701 — veröffentlicht im
Kreisblatt Nr . 150 und 151 pof . 634 — wiederholt in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben , sowie auch im lokalen Teile der Ortszei¬
tungen daraus Hinweisen zu lassen.

Insbesondere ersuchen wir darauf aufmerksam zu machen , daß
für jede versichccungspslichkige Beschäftigung und für jede Ari der
freiwilligen Weiierverjicherüng nach dem 1. Januar 1812 mit
Marken des neuen Musters und der neuen Leilragswerle (Lohn-
kiajse 1 16 Pfg ., Lohnklasse 11 24 Psg ., Lohntlasse i 11 32 Psg .,
Lohntlasse I V 40 Psg ., Lohnklasse V 48 Psg .) verwendet werden
dürfen.

Es werden zwar bis zum 1. Juli 1912 auch noch Beitrags¬
marken des alten Musters und der alten Werte bei den Postan¬
stalten käuflich zu haben sein . Diese allen Marken dürfen aber nur
insoweit Berwendung finden , als es sich uni Begleichung von Bei-
traKsmarkenrnckstünde » handelt , die Arbeikszeiken vor dem 1. Ja¬
nuar 1912 betreffen.

Wiesbaden , den 8. Januar 1912.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 3. April 1912.

Der Königliche Landrat.
I .-Nr . 1. ,1. 291 . von Hei in bürg.

Nichtamtlicher Teil.

Tag« -Rll»dsch<m.
Achilleion . Der Kaiser begab sich Samstag nachmittag im

Automobil zur Stadt , ging dann an Bord der Hohenzollern , um
dort das Einlaufen der „Kolberg " abzuwarten . Die „Kolberg ",
mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg an Bord lief nach
schneidiger Fahrt von Brindisi nachmittags um 6 Uhr im Hafen
von Korfu ein . Der Kaiser hat den Reichskanzler eingetadsn , mit
ihm die Osterfeiertage im Achilleion , das dieser , noch nicht kennt,
zu verleb .en . Kaiser Wilhelm empfing den Reichskanzler auf der
„Hohenzollern " , begab sich dann mit ihm im Automobil nach den,
Achilleion , in der Stadt überall herzlichst begrüßt . — Der Kaiser,
die Fürstlichkeiten und der Reichskanzler nahmen am Ostersonntag
den Tee auf der „Hohenzollern " , die Abendtasel war in Achilleion.
Heute vormittag machte der Kaiser , der Reichskanzler und sämtliche
Herrschaften einen Spaziergang auf den Berg Kyriaki . Gegen Mit¬
tag zog eine feierliche Prozession , bestehend aus dem Geistlichen und
den Einwohnern des Dorfes Gajturi durch den Park an dem Schloß
vorüber . Der Kaiser » der Reichskanzler und die übrigen Herrschaf¬
ten standen auf dem Balkon des Schlosses . Der Geistliche sprach
den Segen über den Kaiser , worauf die Musikkapelle „Heil Dir im
Siegerkranz " spielte . — Am Ostermontag nachmittag wurde in
Gasturi eine uniformierte Musikkapelle , die aus jungen Leuten des
Dorfes gebildet war , auf Anordnung des Kaisers in einem deutschen
Wirtshause mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Sodann spielte die
Kapelle unter Oliven zum korfiotischen Nationaltanz auf , den reich¬
geschmückte Frauen und Mädchen des Dorfes polonaiseartig aus-
führten . Das Volk aus der Umgegend , Städter , zahlreiche Frem¬
den und viele deutsche Matrosen hatten sich eingefunden , um am
sonnigen Nachmittag das eigenartige Schauspiel zu genießen . Gegen
5 Uhr erschien der 'Kaiser und stellte sich mit dem Prinzen und den
Prinzessinnen , dem Reichskanzler , dem Fürsten zu Fürstenberg und
den Umgebungen mit in den Ring , der sich um die Tänzerinnen
gebildet halte .' Der Tanz wurde fortgesetzt . Sodann trat die
Musikkapelle in den Ring und spielte abwechselnd mit der Dorf¬
kapelle korfiotische Tänze . Im weiteren Verlaufe intonierte die
deutsche Kapelle den alten Rheinländer „Im Grunewald ist Holz¬
auktion ", dessen Rhythmus dem eines griechischen Tanzes entspricht.
Die Griechinnen tanzten darnach lustig weiter unter allgemeiner
Fröhlichkest . Manches sehr elegante Fiihepaar wiegte sich im Takte.
Am Schluß spielten die deutsche Kapelle und die griechische Dorf-
kapelle die deutsche Hymne , die der Kaiser und alle Anwesenden un¬
bedeckten Hauptes anhörten . Nach beinahe anderthalbstündigem
Verweilen begaben sich der Kaiser und seine Begleitung nach dem
Achilleion zurück. " _ _

Line ©edaitiüMfüiifte.
Roman von Jenny Hirsch.

(14. Fortsetzung .» »Nachdruck verboten)
Den etwas verwunderten Blick, den Frau von Beeren bei dieser

Erklärung auf sie richtete , erwiderte sie mit einem schwachen Lächeln:
Sie erraten wohl , daß es Aböls Bäuerlich ist, der sich meiner ange-
nominen hat . Kein Sohn kann liebevoller für die Mutter bedacht
sein, wie er für mich. Jeden Tag kommt er und bringt und schickt
weit mehr , als ich brauche . Meine Speisekaminer ist gefüllter,
als zu Lebzeiten meines Bruders , obwohl er danials auch dafür
sorgte.

Da muß er Ihrem Herrn Bruder also doch recht nahe gestanden
haben , schaltete Agnes ein.

O, der durfte davon nichts wissen ! rief Konstanz « so erschrocken,
als könnte der tote Bruder es jetzt noch hören und sie zur Ber-
antwortung ziehen , und Valentine auch nicht , die waren beide viel
zu stolz , so etwas anzunehmen . Sie hatten freilich nicht die Sorge,
mit dem schmalen Einkommen meines Bruders und dem wenigeic,
was Valentine beisteuern kannte , den Haushalt zu führen . Ich
hätte nicht gewußt , wie ich es hätte durchsetzen sollen , wenn Bäuer¬
lich »nir nicht beigesprungen wäre . Nicht wahr , es war kein Unrecht
dabei?

Die Frage klang so flehend , daß Agnes es nicht übers Herz
bringen konnte, ihte wahre Meinung zu sagen, weil dadurch doch
nichts inchc geändert iverden konnte . Sie begnügte sich den Kopf
zu schütteln , und fragte nur noch : Ihr Herr Bruder hat bis an sein
Lebensende nichts davon erfahren.

Nein , Valentine auch nicht , und Bäuerlich will auch jetzt nicht,
daß jemand etwas davon erfährt , er ineint , das könne dein An¬
denken meines Bruders schaden, er ist so zart , so gut.

Agnes machte sich im Stillen ein etwas anderes Bild von Herrn
Bäuerlich , behielt das aber für sich und hätte , auch wenn sie gewollt,
keine Gelegenheit zu einer Gegenciutzerung gelebt , denn draußen er¬
tönte die Glocke und Fräulein Zier sprang mit den Worten aus:
Das ist Bäuerlich ! Bitte , bilte , gnädige Frau , lassen Sie sich von
allem , was ich Ihnen erzählt habe , nichts merken.

Es war jedoch nicht Bäuerlich , sondern die Auswärterin,
und Fräulein Zier kehrte etwas erleichtert zu ihrem Gast zu¬
rück.

Heber den bevorstehenden Besuch des Kaisers in der Schwchz
wird aus Zürich gemeldet : Da der Kaiser besonderen Wert daraus
legt , den Manöver » des dritten schweizerischen Arnieekorps zu fol¬
gen , hat das Progranim des Kaiserbesuches Abänderungen erfahren.
Kaiser Wilhelm wird am 3. Septeinber in Zürich eintreffen und
vom Bundesrat begrüßt werden . Bon hier aus wird er bis zum
5. September den Manövern beiwohnen . Am Nachmittag des 5.
September wird sich Kaiser Wilhelm dann über Bern direkt nach
Interlaten begeben . Der 6. September ist einem Ausflug ins Ge¬
birge , insbesondere einer Fahrt mit der Iungfraubahn gcwidinct.
Am 7. September erfolgt die Rückreise im Automobil über den
Brüningpaß nach Luzern . Der vom Kanton Waadt besonders ge¬
wünschte Besuch des Genfer Sees ließ sich nicht in das Programm
aufnehmcn.

Der deutsche Reichstag nimmt am kommenden Dienstag seine
Arbeiten wieder auf , um außer dem Etat und einigen minderwich¬
tigen Gegenständen die Wehrvarlagen bis Pfingsten in erster Le¬
sung zu erledigen . Es stehen also die wichtigsten Beratungen des
ganzen Seffionsabschnittes bevor , in die zweifellos auch der Reichs¬
kanzler persönlich eingreifen wird . Die Ankündigung , daß der
Kanzler wegen einer veränderten Handhabung des Iesnitengesetzes
in Preußen interpelliert werden würde , ist mit der amtlichen Fest¬
stellung , daß seit acht Jahren in dieser Angelegenheit keine Aende-
rung eingetreten ist, gegenstandslos geworden . Gleichwohl ist die
Situation für den fünften Reichskanzler bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung des Reichstags keine leichte. Cr wird mit An¬
griffen überhäuft . Den einen ist er zu liberal , den anderen zu kon¬
servativ , noch andere beschuldigen ihn einer Ueberhebung gegen die
Staatssekretäre und preußischen Minister , denen er den Rest ihrer
Selbständigkeit genommen hätte . Bon verschiedenen Seiterr wird
mit großer Bestimmtheit behauptet , Herr o. Bethmann Hollweg sei
bereits ein toter Mann und es handle sich nur noch darum , für ihn
eine geeignete Gelegenheit zum Rücktritt zu schaffen. Allen diesen
Behauptungen steht die herzliche Aufnahme des Kanzlers beim Kai¬
ser auf Korsu entgegen . Befestigt die Ericdigung der Wehrvor¬
lagen noch die Stellung des Herrn von Bethmann Hollweg , dann
werden die ewigen Gerüchte von einer Kanzlerkrise voraussichtlich
wieder verstummen.

Verwendung alter Kriegsschiffe . Da die Panzer und Gerippe
der nach dem neuen Flottengesetz schon nach einem Dienstalter von
20 Jahren auszurangierenden Kriegsschiffe vielfach noch sehr gut
sind, so plant man sie laut „B . Z ." gewissermaßen als schwimmende
Batterien zu benutzen , indem man sie an seichten Stellen seitlich des
zu sperrenden Fahrwassers oder Hafeneingnnges auf Grund setzt.
— Der Schiffskörper soll bis zur Unterkanie des Panzcrgürtcls voll¬
ständig durch molenartige Anschüttung geschützt werden . Es ent¬
steht somit eine Art Schiffsfort , das durch die Mole gegen feind¬
liche Torpedoboote geschützt ist, während es selbst von dieser Waffe
Gebrauch machen ' kann, ' indem vom Schiffskörper tunnelartig
Röhren die Mole durchbohren und am äußeren Ende mit den Lan-
zierrohren abschiicßen . Durch weitere molenartige Anschüttungen
rückwärts und Eindeichung kann hinter diesen Schiffsbatterien ein
kleiner Hafen geschaffen werden , in dem flachgehende Torpedo - und
Unterseeboote stationiert werden tonnen . Die in diesem Hafen be¬
findlichen Boote könnten die aktive Aerteidigung und den Erkun¬
dungsdienst übernehmen . Wenn die Geschütze der ausrangiertcn
Schiffe auch nicht mehr zum Feuerkampf auf hoher See geeignet
sind, so können sie zur Küsten - und Hasenverteidigung doch immer¬
hin noch gute Dienste leisten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihren Rück¬
blicken: „Die Betrachtungen über Verwilderung der öffentlichen
Meinung haben sich in letzter Zeit gehäuft . Die Berechtigung dieser
Klagen wird fast täglich neu erwiesen . So hat ein Teil der Presse
unsere Aeuherungen zu einem — im authentischen Wortlaut noch
nicht bekannten — bayerischen Erlaß zum 8 1 des Iesuitengesetzcs
mit Erörterungen begleitet , deren persönliches Uebelwollen durch
keinerlei fachliche Ueberlegung gemäßigt war . Man hat es fertig
gebracht , unfern Hinweis auf die Stelle , die verfassungsgemäß zur
Ueberwachung der Ausführung der Reichsgesetze berufen ist, so aus¬
zulegen , als wolle sich der Reichskanzler hinter dem Kaiser ver¬
stecken. Von anderer Zeit hat man die llnterstellungen nicht ge¬
scheut, als sei das Vorgehen der bayrischen Regierung in Sachen
des Iesnitengesetzes zwischen Berlin und München langst abgekartet,
und als handele es sich jetzt nur darum , der Oeffentlichkeit durch
Preßnotizen Sand in die Äugen zu werfen . Alles in alleni eine
Behandlung von politischen und verfassungsrechtlichen Dingen , die
sich nur aus tendenziöser Voreingenommenheit erklären läßt ."

Die neuen Garnisonen . Bei der Annahme der neuen Wehr¬
vorlage , die man wohl voraussetzen darf , muh eine Veränderung
in den Standorten verschiedener Truppenteile cintreten , und eine
Anzahl neuer Garnisonen ist zu errichten . Da die Vorlage sich in
den Ncuformationen aufs notwendigste beschränkt , so werden aller¬
dings nur wenige neue Garnisonen entstehen , und hierfür sind in
erster Linie Mittelstädte in Aussicht genommen , die bisher nicht be¬
legt waren . Die kleinen Städte kommen schon deshalb nicht in
Betracht , weil sie die Summen nicht aufzubringen vermögen , die
als Beitrag der Gemeinden zur Einrichtung von Kasernen , Exerzier¬
plätzen , Schießständen ccsw. nötig sind. Man darf auch nicht ver¬
gessen, daß es den Offizieren , Beamten usw . möglich sein muß , in
ihren Standorten ihre Kinder in die Schule zu schicken, daß ferner
die Mittelstädte eher über Wohnungen verfügen und auch nicht die
geistige Anregung ganz vermissen lassen, wie cs in den kleinen
Städten der Fall ist. Mit der Ansicht , daß die Vereinigung eines
Regiments in einen » und demselben Standort nötig sei, hat man
zum Teil gebrochen , da die Ausbildung i>n schul- und gefechts¬
mäßigen Exerzieren bereits im Bataillon einen gewissen Abschluß
erreichen muß . Dafür genügt in der Regel der Raum in der Gar¬
nison . Für die Ausbildung im Regiment stehen dann die Truppen¬
übungsplätze zur Verfügung . Bei der Wahl der Standorte sprechen
auch kulturelle und nationale Zwecke mit Durch das Zusammen¬
leben der Bevölkerung und der Garnison wird der Wert der Schule

Agnes gab auf die geäußerte Bitte eine ausweichende Ant¬
wort , welche Fräulein Zier über ihre volle Verschwiegenheit hätte
etwas besorgt machen sollen , aber diese war jetzt mit anderen Din¬
gen beschäftigt , und zwei Gedanken vermochte sie nicht gut gleich¬
zeitig in ihrem Kopf zu bewegen . Sie fiirchtete , daß Bäuerlich
kommen , mit Frau von Beeren zusaminentrefsen und dann ein
Examen mit ihr anstelle, » würde , was sie »nit ihr gesprochen hätte.

Erleichternd ausatmend sah sic Frau von Beeren aufbrechen,
ihren vor der Tür harrenden Wagen besteigen und diesen die
Straße entlang rollen ; sie kehrte mit dem Vorsatz ins Haus zurück,
dein Vetter von diesem Besuch nichts zu sagen.

Agnes von Beeren befahl dem Kutscher , so schnell wie »nöglich
nach der Mohrenstraßc zu fahren . Lagemann hatte dort in der
ersten Etage eines der besten Häuser seine Wohnung und daran
anschließend in den» Seiten - und Hintergebäude seine Bureaus.
Seine Sprechstunde war in wenigen Minuten beendet , sie hoffte
ihn aber doch noch zu Hause zu finden.

Agnes »vor doch noch nicht ganz mit den Gepflogenheiten ih¬
res neuen Freundes vertraut , sonst hätte sie wissen müssen , daß
der Mittwoch ein Tag war , an welchem selten eine Sprechstunde
abgehalten werden konnte , weil der Doktor häufig bis weit darüber
hinaus auf dem Gericht beschäftigt war . Auch heute war er erst
kurz vor Frau von Beernes Ankunft heimgekehrt und ließ sich so¬
eben von seinem Bureauvorsteher Bericht über die Eingänge des
Vormittags erstatten . Unwillig über die Storung , blickte er auf,
als ein Schreiber eintrat und ihm eine Karte überreichte . Zur
größten Verwunderung des letzteren und des Bureauvorstehers
unterbrach er dessen Vortrag , sobald er einen Blick auf die Karte
geworfen hatte , entließ ihn und befahl , die Dame sofort einzu-
sühren.

Nur mit Mühe bezwang er sich, ihr nicht bis ins Vorzimmer
entgegenzueilen . Kaum hatte sich aber die Tür seines Privat-
burecnis hinter ihr geschlossen, da ging er ihr mit strahlendem Ge¬
sicht entgegen und fragte in einem nichts »ueniger als geschäfts¬
mäßig klingenden Ton : Was verschafft mir denn das Glück, meine
schöne Bundesgenossin bei mir zu sehen?

Sollte das Glück nicht etwas zweifelhafter Natur sein ? scherzte
Aones , ich überfalle Eie mitten in Ihrer Geschäftszeit.

Dazu haben Eie als meine hochverehrte Klientin ein gutes
Recht , gnädige Frau , gab er ebenso zurück, Sie wissen , daß ich Ih¬
nen jederzeit zur Verfügung stehe.

desHeeres auch »vettern Kreise » klargemacht , »nid im Osten bedeu¬
tet die dauernde Anwesenheit der Truppe eine Förderung des
Deutschtunis . Den berechtigten Wunsch des Ossizierkorps nach
größer » Standorten wird man durch öftere Versetzungen zu er¬
füllen suchen. Neuerdings ist darin ja auch schon viel geschehen.
Die kleinern Orte , wie z. B . Mörchingen , darf man hierbei nicht
heranziehen , denn sie wiirden aus strategischen Gründen von vorn¬
herein als Militärkolonien errichtet , denen der Grenzschutz zusiel.
Bei der Beratung der Vorlage sollen die in Aussicht genommenen
Standorte in den Mittelstädten den» Reichstag bekanntgegeben
werden , der ja wiederholt den Wunsch nach einer Berücksichtigung
dieser Städte ausgesprochen hat . Welche Orte in Betracht kommen,
läßt sich zurzeit noch nicht sagen , da die Verhandlungen mit den
Gemeinden noch schweben.

Wien . Am Montag fand in Schloß Wallsee in Anwesenheit
des Kaisers die Verlobung der Erzherzogin Elisabeth Franziska,
der älteste » Tochter des Erzherzogs Franz Salvator und der Erz¬
herzogin Marie Valerie , mit dem Grasen Georg von Waldenburg
statt . Der Kaiser , der sich besten Wohlseins erfreut , dürste noch
einige Tage in . Wallsee bleiben . — Bei dieser Verlobung handelt es
sich um eine wahre Herzensneigung , denn der Verlobte der Erz¬
herzogin Ella , Graf Georg Waldenburg , ist unverinögend . Die
schöne Erzherzogin lernte ihren Verlobten in Feldkirch (Loralberg)
kennen , wo die beiden Brüder Ellas studierten und wo sie bei ihrqp
dortigen Besuchen bei ihrem Onkel dem Prinzen Felix zu Oettingen
mit dem Grafen häufig zusammen traf . Bis vor kurzen » hatte man
selbst in „eingeweihten Kreisen " mit einer Verlobung mit dem Her¬
zog Franz Josef in Bayern gerechnet . Aber die Enkelin Kaiser
Franz Josefs hatte entschieden erklärt , daß sie nur einem Manne
die Hand reiche, dem sie von Herzen zugetan sei. — Morganatische
Ehen sind im Hause Habsburg und Wittelsbach ziemlich häufig ge¬
worden , wenn auch die zu Ostern in Anwesenheit des Kaisers
Franz Josef vollzogene Verlobung der Enkeltochter des Monarchen,
der Erzherzogin Ella , mit dem Grasen Georg Waldenburg zu einer
solchen nicht führen wird , da der Gras als Nachfolger einer eheinals
regierenden schwäbischen Familie ebenbürtig ist. Um nur einige
Beispiele anzuführen , so so» daran erinnert , daß die Witwe des im
Januar 1889 verstorbenen Kronprinzen Rudolf , Erzherzogin
Stephanie , geborene Prinzessin von Belgien , sich im März 1900 mit
dem Grafen Lonyay vermählte . Der jetzige österreichisch-ungarische
Thronfolger , Erzherzog Franz Ferdinand , ist der Gemahl der Grä¬
fin Ehotek , die später zur Fürstin und unlängst zur Herzogin von
Hohenberg erhoben wurde . Da die Ebenbürtigkeit fehlt , so sind die
aus dieser Ehe heroorgegangenen Kinder nicht thronsolgeberechtigt.
Die Tochter des Kronprinzen Rudolf , Erzherzogin Elisabeth , ver¬
mählte sich mit dem Fürsten Windischgrätz . Die Tochter des Prinzen
Leopold von Bayern , Prinzessin Elisabeth , ist die Gemahlin des
Grasen von Seefried geworden . In der herzoglichen Linie des
bayerischen Königshauses sind »norganatische Ehen besonders häu¬
fig . Der Bruder des verstorbenen Herzogs Karl Theodor , des bc-
rühinten Augenarztes , Herzog Ludwig , war mit der Freifra »» von
Waldersee , g'eb. Mendel verniählt , nach deren Tode er Frau von
Bartolf geb . Barth zu seiner Gemahlin machte . Diesen »venigen
Beispielen ließen sich noch zahlreiche andere anreihen.

königlicher Besuch in Paris . In den ersten Iunitagen wird die
Königin Wilhelmine von Holland in Paris den nculichen Besuch des
Präsidenten Fallieres erwidern . Die Pariser , die glücklich sind, den
englischen Thronfolger auf ein halbes Jahr in ihren Mauern be¬
herbergen zu können , freuen sich lebhaft auf den angekündigten Be¬
such eines gekrönten Staatsoberhauptes . Schmerzlich berührt sie
dagegen der Uinstand , daß Kaiser Nikolaus II . schon so lange nicht
mehr in Paris , ja überhaupt auf französischem Boden weilte . Wahr¬
scheinlich wird auch der kommende Sommer ohne einen Besuch des
Zaren in Frankreich vorübergehen.

Der neue Gouverneur für Togo.
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg ist nunmehr bestimmt

als Gouverneur von Togo in Aussicht genomnie » . Einer schon
früher in der Presse geäußerten Vermutung , daß seine etwaige Er¬
nennung zum Gouverneur von Togo lediglich als eine kurze Vor¬
bereitung für de,» Gouverneurposten von Ostasrika zu betrachten
sein würde , wünscht der Herzog selbst ausdrücklich entgegenzutreten.
In einem an den Staatssekretär des Reichskolonialanits gerichteten
Briefe schreibt der Herzog:

Aus Preßnotizen und Privatgesprächen erfahre ich, daß allge¬
mein angenommen wird , ich sähe den Gouverneurposten in Togo
gewissermaßen nur als Uebergang zu dem in Daressalam an . Ich
möchte Eure Exzellenz bitten , diese» Gerüchten entgegentreten zu
wollen . Ich habe aus meiner Expedition ger»ugsam Gelegenheit ge¬
habt , Einblicke in die verschiedensten Verwaltungssysteine zu tun,
um zu wissen , welche Arbeitskraft und welcher Ernst zu»»» Aus-
harren in so exponierten Stellungen erforderlich ist. Ich denke gar
nicht daran , den Verwaltungsbetrieb in Togo , an den ich mit aller
Hingabe herantrete , so bald wieder aufzugeben . Ich darf Eurer
Exzellenz versichern , daß ich über das Vertrauen , das »nir durch
Ausnahme in den praktischen Kolonialdienst bezeigt »vird , aufrichtig
erfreut bin und daß ich gewillt bin , meiner Pflicht als Gouverneur
mit allem Ernst und mit nicht weniger Eifer nachzukommen , wie
meine Vorgänger.

Der neue Gouverneur steht in» besten Alter . Er ist ain 10. Ok¬
tober 1873 in Schwerin geboren ; er heit zwar keine Fachstudien ge¬
macht , vielmehr die übliche , bei Fürstensöhnen beschleunigte mili¬
tärische Laufbahn hinter sich, aber in dieser und daneben eine gute
Allgemeinbildung erworben . In weiteren Kreisen ivurde er erst
bekannt , als er sich zu einem größeren Forschungszug nach Afrika
entschloß . Die Reise dauerte vom Juli 1907 bis Ende Mai 1908.
Es war ein groß angelegtes Unternehmen , in dem der Herzog von
mehreren wissenschaftlichen Fachleuten begleitet »var , die unter seiner
allgemeinen Leitung fortlaufend und systematisch eine rege wissen-

Am liebste » zur Kaffeestunde , bemerkte sie schelmisch. Was
ich Ihnen »nitzuteilen habe , möchte ich aber nur Ihnen allein an¬
vertrauen , ich fürchte , der andere Bundesgenosse ist dazu nicht zu
gebrauchen.

Desto besser ! war Lagemai »»» auszurufen versucht , besann sich
aber und versetzte : Sie haben also Dinge von Wichtigkeit erfahren,
gnädige Frau?

Das zu beurteilen möchte ich Ihnen überlassen , ich komine von
dem alten Fräulein Zier aus Wilinersdorf.

O, so nehmen Sie Platz und lassen Sie hören ! rief Lägemann
und »vollte ihr den neben seinein Schreibtisch befindlichen Lehn¬
stuhl zurechtschiebcn . Er blieb dann aber »nit der Hanv auf die
Lehne gedrückt stehen und fragte in beinahe demütigeni Ton , der
einen seltsamen Gegensatz zu der gebietenden Erscheinung des
Mannes bildete : Darf ich Sie nicht in mein Wohnzimmer - führen?

Sie setzte sich schnell in den Lehnstuhl und sagte , während ihr
Blick über das große Zimmer mit den hohen mit Akten gefüllten
Repositorien schweifte : Nein , nein , lassen Sie uns hier bleiben.
Sie kommen mir hier vor wie ein König in seinem Reich.

Odor »vio ein Arbeiter in seiner Werkstatt , enrgegnere Lage-
mann , indem er ihr gegenüber an seinem Schreibtisch Platz nahm.

Was eigentlich auf dasselbe hcrauskommen sollte, bemerkte sie
heiter , fügte aber dann schnell hinzu : Doch wir sind hier »»icht bei¬
sammen , um ein geistreiches Wortgefecht zu sichren , und sie begann
ihre Unterredung mit Fräulein Konstanze Zier zu erzählen.

Lagemann hörte ihr anscheiirend sehr ausinerksam zu, aber er
ertappte sich daraus , daß sein Ohr weit mehr den Wohllaut ihrer
Etiinnre trank , als den Sinn ihrer Worte aufnahin , daß Auge und
Gedanken gefesselt waren von dem lieblichen , von der Luft frisch
angehauchten und im Feuer der Rede noch höher erglühenden Ge¬
sicht, van den anmutigen Bewegungen der zierlichen Gestalt . Erst
allmählich zwang er sich zur vollen Herrschaft über sich selbst zu¬
rück, und je weiter sie in ihrer Erzählung kam, desto mehr gewann
der Inhalt ihrer Rede sein vollstes Interesse.

Das sind in der Tat wichtige Dinge , die Sie da erfahren ha¬
ben , sagte er und »nachte sich aus eine »»» Blatt Papier Notizen.

Nicht wahr ? ries sie fröhlich wie ein Kind , das eine Aufgabe
zur Zufriedenheit gelüst und eine gute Zensur bekommen hat , aber
sic inüssey unter uns bleiben , Konrad Recyling durs davon nichts
erfahren.

lForffetzung folgt.)
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Zjalim und die Türkei.

Unterleib schwer verletzt worden sein.
Der türkische kriegsncknisier über den Krieg
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des Kaisers in Wiesbaden Mitte Mai noch in Bad Nauheim zur

weilt nimmt während der Anwesenheit des Kaisers in Wies¬
baden einen zwei- bis dreitägigen Aufenthalt am Wiesbadener Hof-
laacr. Das Schloß wird für den kaiserlichen Aufenthalt bereits
beraerichtet und werden das Balkon- und das Verfammlungs-
zimmer, die im ersten Stock gelegen find, auf Wunsch des Kaisers
UeU  wiesEn .' Gelegentlich der Maifesttage wird der Kaiser auch
die neuen Kasernements an der Schierstemerstrahe besichtigen und
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ständige Feuerwehr hatte eine Stunde mit der Löschung zu tun.

i» « .« Äs » »
Schefket. daß die Türkei den Kr eg noch sehr wnĝ ^ ^ ^alie-
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türkisch bleibt, ist eine rüvage, die .. ^ Parlament
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hat nichts mit dem Kriege zu tun. “ ordentlichen Haus-
gewöhnlich geringen Kriegskos und ganzen aus. Und
halt für allgemeine Heereszwecke«« 9 8 " ichen höchstens einen
die besonderen gskosten v niclit einmal so hoch ist, als
außerordentlichen Kredit f jährlich gekostet haben,
was uns die ^ min»d ^ Was den Balkanfrieden an-
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teilunaen des deutschen Vereins für ländliche W°hlfahrts- und
Heimatpflege, die bereits in den Provinzen Ost- und Westpreuße,
Pommern, Schlesien und im Rhe>nlande tätig smd.

Wiesbaden. Die nunmehr hier emgetrofsene Lerche des m
Aegypten verstorbenen Leiters der Sudan-Mission, Pfarrer Zremen-
°°" 'i 7 LL ^ ° '- SK -n" °LfeW -n. im Schwlfe -u
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Vollerduna entgegen. Bekanntlich ist der äußere Bau m der
Trauerhalle des°Südfriedhoss schon bei deren Erbauung m>t fert.g-
oeitcllt worden und harrt nur noch der einzubanenden Der-6 > ift für biefe bos Ethvklböt ßc*9
wäblt"und auf Grund der eingereichten Konstruktionszeichnungen
die WndespoLeMcheGenehmigung für die Feuerbestattung bean-
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der deutschen Ostgrenze. , hi  ozeratuna der 51861)1:001«

JSn  Jetzt setzt die Polizeiverwaltungeine Belohnung von 300
Mark ' aus für Ermittlung der Vandalen.

Wie man bei dem schönen Wetter nicht anders er¬

gäbe Preisilnterschied w °w ^ u'„7 °Zchalterb7amten

Schon
Koblenz Das durch die Wehrvorlage - - -- - 7 ^r-

lP “ßÄ ' 3Ä . ‘ . ? ' " 16. lioiiionb“ÄST .tSÄ.”̂ v® 8, ”Sf Ärs
LSö?äS  LSkS?isf “,,sf ‘ULT»,°ch.ngjM.'Sffl *—' -

unterstellt werden.
Ebayerische Zentrums-Abgeo
r, der dem Reichstage von
-rburg und später sür Inga

Wolnzach nach längerem^
Abgeordnetenkamm

St 3ÜKÄÄ ; äfv - ss ' .SSSfSBSS

SÄ “ « iS ° f A*  stonfcretis

Uachrichtm aus tzschheims. UMgedMÄ

»artfÄte L°r der' Ost-ro7rkeh? 'aüf' der Eisenbahn geradezuwarten ' , Bkinaltverkehr" sagten die Eisenbahner. Zug
wLtzua kam' besetzten iLd gig besetzt ab. Trotz der großen Ber-
ktärkunaen aller ^ üge konnten'die Reisenden nur mit Muhe und
Rot unteraebracht werden. Namentlich war das auf den Unterwegs-
£lü „ Si »rin. Bon Mittwoch den 3. bis einschließlich Mon-.in e

der-,
Sonk

züae nach allem"Richtungen abgegangen. Am stärksten waren^
SZSM -MZL - » --
SÄi m*m tg^ g& yjasr gg  i « farwa ^ »srs5* i»Ä«Sä«fÄWÄSgy « IKZL -ck-8L« MÄS £ Kr

!aa''den' 8^April̂ sind außer den täglichen 640 fahrplainuätzigen
Zoen im hiesiä» chauptbahnhos 60 Sonder- Bor- und Nachzuge
ondekommen In derselben Zeit sind 61 Sonder-, Bor- und Rach-angerommru. n) _ Am stärksten waren die

«rfsuumm * r ^ JSSSfZi^ JSSim
Begründung, welche man d°r f)M g Ld im Magistrat
Biebrichs gab, auf ziemlich9' W n ^ ©̂üte bes Projekts über«
der Stadt Wiesbaden der zunächst°°n.der« ute oes i
zeugt werden muh, gab es eu 9 . . an {,eren  Vororte; in
eilig mit der Eingemeindung Me ^ ĝ^ sbaden vielleicht
Sonnenberg z. B-, das für 0 ! > o erheblicher Teil
in allererster Lm.e in Frage (Ä - W: m  e , ^
der Bürgerschaft, und gerade bet a ^ »über bisher
den größten Emfluß hat, der C. ge ^ ^ ^ sich mit Dotzheim
recht ablehnend verhalten. eh ch nicht zugewanderten, fon-
und Bierstadst Es ist erklariuy, anläMaen Bevölkcrungs-
dern feit Jahrhunderten in Ligständiakelt nur ungern ausgeben
kreise die^ommunalpolistschc Selbst ^ wirtschaftliche Vorteile,n,vn »u 0 > . . nff, n(,inuna derMorgen Donnerstag abend findet im Gafchause

SS S 'leminn » - itd MZA '- HetS 'l -' inH

S ? Ä ? kTÄ S'5v “ ‘Sä #«»* suv -->td->»-»«»-"»»«
der Tagesordnung bilden. „„menen Hochzeit" feierten am

— Das seltene. Fest der «g brL Elisabethe geborene
2. Ostertage Herr Ignaz Beisl Nachmittage in der katha-
Willms. Die Trauungsfe.eßfan^ am N°G Sängerbund " zwei

Hochheim.

und Bierstadst̂ Es ist erklärlicĥdâ ^ ^ Bevölkerungs-
mdigkeit nur ungern ausgeben

werden. » - mntz innn ,ch-n --- - ^
in die Wagschale zu legen l ' ocaen die Eingemeindung
echten Sonnmberger und Dgtzhê Gefühlsregungen als
überwinden will, « g “ beruhende Stellungnahme mehr

: .Ä?  rSÄÄifs “ , - -Stadtverordneten-Ber,amimun» Beratung des Haus-
dungsfrage emnehmen. Als g t S j^ ^ .nokratischer Seite auf d.e
Haltsvoranschlags für u,a w Vororte hinaewiesen wurde,
Dringlichkeit der Emgememdr g Beifall der Versammlung,erklärte der könne,
so weit er die Sümmung bß E Eingemeindung vorhanden. Die

lischen Kirche statt- w°̂ ? fesangverem vordeAand weniĝ »^ SrC W«

«oronabe nebst Ständchen durch Musi Ny st. des Vereins zwungen worden, der Dr gz aber werkSerenade nebst Ständchen durch ^ des Vereins
sitzende, Herr Johann Bauer brachte me 1(J3aL Ärcf5, em
in wohlgcfetzter Rede zum ^bankte Eü!e gemütliche Nachfeier
Schwiegersohnd°s Jubilpaares, danttc- S, . F îer des Tages
im Vereinslokale Wechergartcn schloßsn  Brautpaares , benachbarte
hotten viele Häuser, der Wohnung des Brau^ Zn Bild-
Häuser Flaggcnschmuck angelegt. Der̂ g v siherreichen. Seit8 » t . « - »

dazu ge-
t aus dem

- ^ ?^ /kI,mLhervorgegangen, hier aber werde er vonInnern der Städte selbst he ° 9 Herrn Oberburger-
anhen hmemgetragen. Diesem , ^ mut.gend. Er setzte aber
meisters klangen ledenfallsg wolle, daß der Eingemein-
hlnzu, daß °r Ernstlich nähergetreten werden müsse; die
dungssrage nicht einmal ernfttlty > l » ^ sämtliche Vororte

LSLSL 'LS " Uä »»>. o * * » « .

bahn glatt abgewickelt. Auch die Straßenbahn hatte
niSSÄSS - ist von einer demnüchstigen

spektwn̂ u M °tzm hab̂ r^ k Metall-Industrie beteiligten
Arbeiter ist auf 5000 Personen angewachsen »

Homburg. Wie zuverlässig verlautet. ; f ' /
Mai z,l einer Nachkur in Homburgv. d. H. em und nimmt

^JSSTtit  hiesige Strafkammer hat eine von der^Stadt
Ems erlasseneP °liz°w^ 7e7P °LeiLÄZ
Burg er wären von d. . Grundstücke an die Schwemmkanali-
S «inf nl* tteKÖÄ un7L nickst Herstellen ließen. Die‘r nlir W die Strafbefehle aufgehoben und aus Frci-

mLerkannt weil die' Pvlizeiverordnungnicht zu Recht be-
17 “ Sie fei erlassen worden, bevor die Stadtverordnetenvcr-
lommlum, Bestimmungen über die Verpflichtung zur Herstellung
IT £ wüPXo $™ ^be . und das fei unzulässig.

Jv / , Avril Der von 1880 bis 1903 hier amtierende
Bür^ rmestter' August Spangenberg ist, 74 Jahre alt. geswrben

Naism, Der in Geisenheim wohnende Frhr . v. Marschall hat
in d?r Nastautr Gemarkuiig emc große Anzahl Weinhergdne chen

und beabsichtigt weitere zu erwerben, um den wegen seiner
Ä “ fanSfcn̂ Sffiuer Roten" in größeren Mengen neu °,M-
Niuen Wegen der vielen Fehljahre ist diese Rebe von den Win¬
kern nur noch in einem ganz geringen Matz kultiviert worden so-L & sie ohne neuen Anbau in. einigen Jahren ganz emzugehci

v Marschall verlegt mit dem 1. Juli seinen Wohn¬

sitz von Geisenheim nach Nassau? um sich diesem Weinbau widmen
zu können. gjähriae Sohn des Arbeiters Georg Iopp
von hier kM> mit einem Stück Draht der elektrischen Leitung zu

Er erhielt einen elektrischen Schlag und war sofort tot.nahe.



vermischtes.
ic . Aschaffenburg. Der Prinzregent von Bayern besuchte mit

seiner Tochter, Prinzessin Therese am Freitag Schloß Mespelbrunn
im Spessart , wo er von dem Schlotzherrn, dem Grafen v. Ingel¬
heim gen. Echter von und zu Mespelbrunn , der von Geisenheim
a. Nh. herüber gekommen war , empfangen wurde und das Schloß
und seine alten Kunstschätze eingehend besichtigte. Die Prinzessin
Therese tras tags darauf nochmals auf dem Schlosse ein, um sich
von dem Grasen die einzelnen merkwürdigen Teile der alten
Wasserburg, jenes seltenen und einzigartigen Denkmals der Früh¬
renaissance nochmals zeigen zu lassen.

kirn . Vier Schüler aus der Präparandenanstalt zu Simmern,
die am Freitag mit den übrigen Schülern in die Osterferien ent¬
lassen worden waren , sind bisher im Elternhaus nicht eingetroffen.
Wie nun aus einem Schreiben an die hier wohnenden Eltern des
einen Schülers hervorgeht, beabsichtigendie vier jungen Leute, nach
Frankreich auszuwandern und sich zur Fremdenlegion anwerben zu
lassen. Die Ursache zu diesem törichten Streich ist darin zu erblicken,
daß zwei der Schüler schlechte Zeugnisse erhalten haben und die bei¬
den andern wegen schlechten Betragens von der Anstalt entlassen
wurden . Die polizeilichen Nachforschungen nach ihrem Verbleib
sind bisher erfolglos geblieben.

Ein schwerer Eisenbahnunsall . Dienstag mittag e n t g l e i st e
der Nebenbahnzug Mosbach-Mudau bei Gasbach. Maschine und
Packwagen stürzten den Damm hinunter . Heizer Egolf tot,
Führer Bender schwer verletzt.  An seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt. Einem anderen Bediensteten wurde ein
Auge ausgestoßen. Außerdem zählt man etwa sechs Leichtverletzte.
Der Materialschaden ist zieinlich erheblich. Die Bahn gehört einer
Aktiengesellschaft.

Karlsruhe . Beim Abstieg über die Ostwand des als sehr ge¬
fährlich bekannten Falkenschroffens bei Ottenhofen stürzte am
Ostersonntag der Buchhandlungsgehilfe Mittler aus Darmstadt in¬
folge Ausgleitens ab und erlitt tödliche Verletzungen. Seine beiden
Gefährten , gleichfalls Darmstädter Touristen, wurden mit in die
Tiefe gerissen und leicht verletzt. — Die drei von dem Falken¬
schroffen bei Achern abgestürzten Darmstädter Touristen find der
Diplom-Ingenieur Karl Ojse, der Bauführer Ferdinand Schütz und
der Kaufmann Karl Mittler . Die beiden Erstgenannten , die nur
leicht verletzt sind, sind bereits nach Darmstadt zurückgekehrt. Der
20jährige, aus Augsburg gebürtige Mittler wurde schwer verletzt in
das Offenburger Krankenhaus gebracht und dort operiert . Die
Operation ist glücklich verlaufen und es besteht Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten.

Hamburg . Samstag morgen 5 'A Uhr hat der Bureauvorsteher
Karl Freckmann in Hamburg seine Frau , seine drei Kinder und sich
selbst zu erschießen versucht. Das älteste 11jährige Kind war sofort
tot, die beiden andern sind schwer verletzt. Das Ehepaar selbst ist
so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Was
den Mann zu der Tat veranlaßt hat, ist unverständlich. Freckmann
hatte versucht, seine Wohnung in Brand zu stecken, nachdem er auf
seine Familie die Schüsse abgegeben hatte. Der Brand wurde aber
rechtzeitig bemerkt.

Berlin . Besonders am ersten Feiertage , als der Sturm zu¬
nahm, kenterten zahlreiche Boote. Auf dem Müggelsee schlugen allein
acht Sportruderboote um. Die Insassen konnten sich durch Schwim¬
men retten . Auf dem Langensee forderte das Kentern eines Segel¬
bootes ein Menschenleben. Die mit drei jungen Leuten besetzte
Jacht war in den Wellenschlag eines vorüberfahrenden Dampfers
geraten und wurde umgeworfen. Nur zwei der Verunglückten
konnten gerettet werden, der dritte, ein Kaufmannsgehilfe namens
Bergmann , fand den Tod im Wasser. Auch auf der Spree und der
Havel kamen zahlreiche Bootsunfälle vor.

Schandau. Der Oberlehrer am Königlichen Friedrich Wilhelm-
Gymnasium in Friedenau , Professor Dr. Hans Dümmling , ist am
Karfreitag auf dem Schrammstein durch einen Sturz von einem
Felskegel tödlich verunglückt. Dümmling hatte Freitag mittag von
der Schrammstein-Baude aus in Begleitung mehrerer Herren eine
Tour in das dortige Feljengebirge unternommen . Dabei rutschte

Dümmling aus und fiel einen Abhang hinunter . Gegen 7 Uhr traf
die Rettungs -Kolonne an der Unglücksstelle ein, der es gelang, den
Schwerverletzten aufzufinden. Die sofort vorgenommene Unter¬
suchung ergab, daß sich Professor Dümmling beide Oberschenkel ge¬
brochen hatte. In den ersten Morgenstunden ist dann der Verun¬
glückte seinen Verletzungen erlegen.

Leipzig. Dem Direktor der chirurgischen Universitätsklinik, Ge¬
heimrat Professor Dr . Payr , ist eine Aussehen erregende Operation
gelungen. Payr hatte ein blödsinniges Kind in Behandlung , dem
er ein Stück Schilddrüse, das von dem Kinde einer gesunden
Mutter stammte, in den blutreichen Gefäßen der Niere eingepflanzt.
Dadurch erfolgte die Regeneration , die zur vollständigen Heilung
führte. Das Kind stand einen Monat zur Beobachtung und wurde
jetzt als geheilt entlassen. Dr . Thesing berichtete diesen Fall in der
hiesigen naturwissenschaftlichenGesellschaft.

Teplih. Ein Privatier schloß mit drei herabgekommenen In¬
dividuen einen regelrechten Vertrag ab, daß sie für 2500 Kronen
seinen reichen Schwiegervater ermorden sollten. Die gedungenen
Mörder nutzten den Vertrag zu Erpressungen aus , bis sie der Pri¬
vatier in feiner Bedrängnis anzeigte: nun wurden sie verhaftet.

Nürnberg . Im Fränkischen Iura entdeckte Erzlager haben 60
bis 70 Kilometer Länge und 50 Kilometer in der Breite . Die An¬
gaben über den Gehalt der Erzschicht schwanken zwischen 400 bis
1700 Millionen Tonnen.

Kairo. Zu dem Dampferzusammenstoß auf dem Nil wird ge¬
meldet: Der gesunkene Vergnügungsdampfer hatte 300 Personen
an Bord, von" denen viele von anderen Dampfern und Booten ge¬
rettet wurden . Siebzehn Leichen sind bisher geborgen worden. —
Die bei dem Dampferunglück auf dem Nil Ertrunkenen sind alle
Aegypter. Auch scheint die im ersten Augenblick angegebene Zahl
der Verunglückten stark übertrieben zu sein.

WMltrr-MÄriMrn.
Skukkgart. Am Dienstag trat ein starker Wettersturz ein. Auf

der schwäbischen Alb schneit es wie im Winter . Die Berge sind
weit herunter mit Schnee bedeckt.

Halle a. d. S . Der Sturm trieb Dienstag bei Wallwitz zwei
Radfahrer auf einen Bahnübergang , als gerade ein Eilgüterzug
heranbrauste . Einer der Radfahrer wurde von der Lokomotive er¬
faßt und zermalmt, der andere wurde von dein Rad geschleudert.
Er blieb aber unverletzt.

Helgoland, 9. April . Der schon tagelang andauernde Sturm
wurde in der vergangenen Nacht zum Orkan. Zwei Frachtschiffe
sind bereits gesunken, ein Schoner auf der Düne gestrandet. Sieb¬
zehn Personen konnten noch nachts von diesen Fahrzeugen geborgen
werden. Auch bei Cuxhaven und zwar auf dem Mittelgrund beim
vierten Feuerschiff ist heute früh bei schwerem Südweststurm der
Viermaster „Alsterfee" gestrandet. Cr wurde in manövrierunfähi¬
gem Zustand durch drei Schlepper nach Hamburg bugsiert.

Geestemünde. Der große neue Zeltbau des Zirkus Carre
wurde Montag nacht durch den starken Weststurm vollständig zer¬
stört. Der Schaden ist groß.

In Manchester wehte ein Sturm eine Mauer um und begrub
fünf Knaben unter ihren Trümmern . Einer wurde getötet, die
anderen wurden schwer verletzt.

Wien, 9. April . Aus allen Landesteilen laufen Nachrichten
über schwere Schäden, die das anhaltende Regenwetter verursacht,
ein. In zahlreichen Ortschaften ist Hochwasser eingetreten. Viele
Wohnungen stehen bereits unter Wasser, weite Länderstrecken sind
überschwemmt, zahlreiche Brücken wurden vom Sturme wegge¬
rissen. Auch in Ungarn haben Orkan, Hochwasser und Schneefälle
großen Schaden angerichtet.

Bmk$  Allerlei.
Apolda. Beim Putzen seines Jagdgewehres schoß sich der

Wollwarenfabrikant Günther hier, der glaubte, die Flinte sei nicht
geladen, unversehens in den Unterleib und starb auf der Stelle.

Berlin . Dienstag vormittag gegen 11 Uhr schoß der Schlosser
Alfred Liebusch, der mit der Näherin Anna Festerling im Hause
Liebigstraße 17 zusanmren wohnte, auf diese und verletzte sie am
Kopf und Nacken. Dann schoß er sich selbst eine Kugel in den
Kopf. Beide wurden in schwer verletztem Zustande ins Kranken¬
haus gebracht. Das Motiv der Tat fall verschmähte Liebe sein.

Beukhen. Am Sonntag erschoß der 13jährige Sohn des Gen¬
darmeriewachtmeisters Bossart in Schwientochlowitz beim Spielen
mit dem Dienstrevolver seines Vaters feinen 12jährigen Bruder.

Krefeld. Der Reeder Wintgens vermachte der Stadt 250 000
Mark für soziale Zwecke.

Zürich. Der Bankbeamte de Werra von Sitten stürzte mit
einem Freunde eine senkrechte Wand bei den Anthrazitgruben in
Ehandolin ab. de Werra war sofort tot, sein Freund würde leicht
verletzt.

Mansfeld . Zur Jahrhundertfeier der Vereinigung von Mans¬
feld mit Preußen sollen im Jahre 1915 die alten bekannten Segens¬
taler als Gedenkmünze neugeprägt werden.

Neseftr Nachrichten.
Besuch des Kaisers in England.

London,  10 . April . Die „Evenning News " erfährt , daß der
Kaiser im Juni England einen Besuch abstatten wird. Er soll danir
bei Lord Londsdale auf Lowther Castle in Weftmoreland während
der Zeit des Internationalen Concurs Hippique, der am 17. Juni
in der Olympia beginnt, Wohnung nehmen. Als Lord Londsdale
während der letztjährigen Manöver als Gast des Kaisers in Deutsch¬
land weilte, versprach ihm der Kaiser, wenn es ihm feine Zeit er¬
laube, nach England zu kommen.

Aukomobilunglück.
Köln,  10 . April . Ein schweres Automobilunglück ereignete

sich gestern am Oberländer Ufer. Ein mit vier Personen besetztes
Automobil wollte einem aus einer Nebenstraße kommenden Rad¬
fahrer ausweichen und prallte dabei gegen einen Gas -Kandelaber,
Die Insassen wurden aus dem Auto herausgeschleudert und schwer
verletzt. Sie mußten ins Hospital gebracht werden. Das Auto ist
vollständig zertrümmert.

Reiches Vermächtnis.
Wien,  10 . April . Der hier im Alter von 87 Jahren verstor¬

bene Josef Spitzberger hat sein gesamtes Vermögen im Betrage
von 2 'A Millionen Kronen der israelitischen Kultusgemeinde zur
Errichtung eines Kinderhospitals vermacht. Er lebte in den ärm¬
lichsten Verhältnissen und ging so schlecht gekleidet, daß ihm auf der
Straße Passanten wiederholt Almosen gaben.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotatious.
druck und Verlag der Buchdruckeret Guido Zeidler in Biebrich.
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Jede Interessentin
verlange den neu¬
sten Mode -Führer Was bringt die neue Mode? postfrei von

J . Poulet , Wiesbaden. m

machen das viele Reiben der Wäsche
überflüssig. Sie geben mühelos einen
brillanten Schaum, der Schmutz löst
sich spielend. Die Wäsche wird wunder¬
bar schön und rein, dabei weitgehendst
geschont. So zu waschen ist ein Ver¬
gnügen. Dazu die wertvollen Geschenke.

/feue Packung

Oeffentliche Versammlung!
Zur Neuverpachtungunserer Jagd werden wegen Verbesserung der Bekanntgabe,

sowie des Verfahrens und Jagdpachtvertrages
sämtliche GrrmdstüEbesitzer

auf Donnerstag , den 11 . April , abends 8 '/, Uhr in die „Rose " eingeladen. f144H
Der Vorstand des Bürgervereins.

Grundstücks-Verkauf.
Die domänenfiskalischen Ackergrundstücke der Gemarkung Hoch¬

heim , Parzellen Kartenblatt 23, Nr . 49a groß 0,1162 ha , Nr . 52
groß 0,1323 ha , Nr . 55 groß 0,1258 ha , Nr . 57 groß 0,1166 ha be¬
legen „Aus der Schmölau ", sollen öffentlich zum Verkauf ausge¬
boten werden. Termin ist hierzu angesetzt auf Samstag , den 13.
April 1912, vormittags 9'A Uhr , im Rathäufe zu Hochheim.

Wiesbaden , den 4. April 19l2.
königliches Domänen-Renlaml,

, Keine Meif ie!ir
bei der Wäsche, wie Ein
seifen, Reiben und Rasen
bleiche, wenn die Hausfrau
Giotil zum Kochen der
Wäsche nimmt - Reinigt und
bleicht die Wäsche ohne
Mllbe und ohne sie zu be -1schädigen. Giotil . nicht mit
anderen modernen Wasch-

j Mitteln zu verwechseln,
kostet das PaketnurSO Pfg.

' Fabrikanten Hanauer
Sciscnsabrik d . Gioth,

[ G. m. ü. H., Hauau.
Alleinige Niederlage

Josef Basting.

Alle Hrauen
lieben ein rostgeS, jugendfrifcheS
Antlitz» weihe, sammetweiche
Hautu. blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
Steckentzferd-Lilienmilchfeiie

v. Bergmann u. Eo., Radebenl,
VreiS a St . 50 A, ferner macht
der im

Dada-Cream
rote und spröde Haut in einer
Nacht weih und sammeirveich.
Tube 80^ irr Hochheim : AmtS-
apotheke / in Biebrich : Hompo-
tbeke, I . ELneiderböhn , Wust.
Neidböker Wwe ., Adolf Krupp,
Adolf Oppenheimer.

lk
Hervorragend billig

weil kein Laden.

SklkSkSWkM!
Feine Qualitäten.
Ersatz für Mas,.

.Jt  30 .—, 23 .—, 18 .—,
15 .50,12 .—, 10 .75,8 50.
Eleg .AnsertigungnachMntz,

| tfo/oie großes Siosslagcr.

SrauSjäiraReiiiffiffif.
. Mainz,
! Babubosstr . 13 . 1 . Stock.

Kein Laden.

Achtung ! Achtung!Photographir.
Zum Weltzen Sonntag

,,, „ Bufnabmer,
sür Ersikommunikantcn

in elegantester und bester Aus¬
führung . Die Aufnahmen ge¬
schehen vormittags bis I2 .1ibr
und riadnnittags von 4—g jt &r
abends in meinem Atelier.

Hochachtungsvoll
AkedrtÄ htrchenhekn.

Wilhclmttratze. f143H

5
zu verkaufen bei 166K

Varmann, Erbenheim.

S Am besten und billigstem kaufen Sie im

|Mainzer Kittwareitais! Georg Schneider
| Mailandgasse 7 Telefon 2327.
| KünderwageiB von 12 .es mw.

Sitz - und Liegewagen
^sportn/ag ©!!®von4.—Mk.an
Klapp -Sportwagen

Leiterwagen von es pfg.d»s 40  mj<.
Lastwagen höchste Tragkraft

Reisekörbe von1.75 bis 35.- «k.
Blumentische voni.?s Mk.

H Mokrsessel mit u. ohne Nachtstuhleinrichtung
| Waschkörbe , Marktkörbe
| Brillant -Miappsffllile
| sowie sämtliche Korkwaren

Reparaturen und Anfertigung nach Mass

0
Y
0

H
i
©
6
©&

in eigenen Werkstätten. 61H

t Für Winzer! Blegeweldem . Ia. Qualität! H
G

Sofort Hoben Verdienst
finden strebs .Leute jed . Stand .,
die über 100M. bar verfüg , um
dam . k. dt .Bez . d. Alleinverkauf
eines äuss . reellen u . leicht ab-
setzb . Artikels übernehmen zu
können . Jed . Risiko ausgeschl.
Reell . Angeb . Kein Schwindel.
Größt . Erfolg nacliweisb . Näh.
durch L. R. Höckner , Plauen
i, V.i Oberer Graben 11. [M

UMSONST ERHALTEN

Fchafokorbe'Ueifeftörbe
au &KOhrwaretY » ■

I und Jjötcrwa.cm . !
!, , ,c£vw-fu von cUrVibtik. ;
Muts wttw,  öruaraa&
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